
ziden gegen Hohlzahnarten (Galeopsis sp.), Klettenliabkraut 
(Galium aparine), Taubnesselarten (Lamium sp.) und Rain
kohl (Lapsana communis) vorgestellt. Gegen Hohlzahnarten 
kann bei rechtzeitiger Anwendung SYS 67 ME eingesebzt wer
den. Gegenüber Klettenlabkraut erwies sich SYS 67 Actril C 
ah am wirksamsten. Unter günstigen Anwendungsbedingun
gen bringen auch SYS 67 Buctril A, SYS 67 Dambe und SYS 
67 PROP gute herbizide Effekte. Taubnesselarten konnten nur 
mit SYS 67 Actril C ausreichend bekämpft wer,den. Gegen 
Rciinkohl war SYS 67 PROP gut wirksam. 

Pe3t0Me 

B03MO)ro!!O'C11J,! 60pb6bI C npofürnMHbJ.Ml:! COPHHKaMv1 B IIOCeBaX 

sepHOBb!X KYJibTYP Kapn-Ma:pKiC-IlITa,llTOKOro <OKpyra 

Co0611\alO'OO.!I pe·3YJibTaTbl Ilipl11MeHmrMH Pa3JIM'!Hb!X rep6v1�r,IIOIJI 

11 ,6opb6e c ffll:KYJibHMKOM (Galeopsis sp.), ITO�MapeHHWKOM �enKMM 

(Galium aparine), HCHOTKO:ii: (Lamium sp.) M 6opo,11aBH'.l'IJWM OO;i,rn{

HOBeHHbIM (Lapsana communis). ITpOTMB IlMKYJiliHIJfKa MO)KHO npM 

COBpeMeHHOM np.nMeHeHJ1111 rep6lfil\'11;,lla MCil0Jib30BaTb Cl/IC 67 ME. 

B 6opb6e C 110,llMapeHHMKOiM �(lllKiH!M fül1M6onee 3cpcpeKTMBHblM 

OKasaJFCH Cl/IC 67 Aacrp!HJI c. B 6narOKpH.l!THb!X y,CJIOBJ.UIX MO)KJHQ ;n 

c IIOMOII\b!O 1Cl/IC 67 ByKTP'J1JI A, CJ.1,C 67 ;:(aM6e M Cl/IC 67 ITPOIT 

,1106MTbiCH xopornero re,p0;11�HJ:1HOro ,1161,cTBIDI. ;:(,ocTaTO'Uiü scpcpeK

TMBeH B 6iüpb6e c .!!CHOTKO:ii: 6brn J!Mlllb Cl/IC 67 AKTJPMJI C. Ü'leHb 

xopourne pesyJibTaTbl B 6opb6e ,c 6opo,11acBHll11KOM o6btKHOBeHHbIM 

fü1n11 nonyc1eHb1 nl)MMeHeH<11eM Cl/IC 67 ITPOIT. 

Summary 

Possibilities for controlling problematic weeds in cereals in 
the county of Karl-Marx-Stadt 
Rt:sults obtained with different herbicides for controlling Ga
leopsis sp., Galium aparine, Lamium sp. and Lapsana commu
nis are presented. SYS 67 ME proved efficient for controlling 
Galeopsis sp., provided that it is applied early enough. Ga
lium aparine, was most effectively controlled with SYS 67 
Actril C. Under favourable conditions of applicatfon, SYS 67 
Buctril A, SYS 67 Dambe and SYS 67 P.ROP showed good 
herbicidal effects, too. Lamium sp. was sufäiciently controlled 
only by SYS 67 Actril C. SYS 67 PROP showed good effects 
in controlling Lapsana communis. 
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Möglichkeiten der chemischen Unkrautbekämpfung in Stein- und Strauchbeerenobstanlagen 

Die chemische Unkrautbekämpfung wird immer mehr zu 
einem festen Bestandteil der industriemäfiigen Produktions
verfahren zur Erzeugung hochwertigen Obstes für den Frisch
markt und die Verarbeitungsindustrie. Sie beseitigt die Nähr
stoff- und Was-serkonkurrenz durch die Unkräuter, führt da
durch zu einem höheren Anwachsergebnis, besseren Wuchslei
stungen und so zu früherem Ertragsbeginn und höheren Er
trägen. Weitere Vorteile sind u. a. phyrosanitäre Gesichts
punkte, z. B. ,die Beseitigung der Wirtspflanzen von Schad
erre,gern durch den Herbizideinsatz und Arbeitsersparnis. 

In 1iabelle 1 sind die zugelassenen Hevbizi,de für Stein- und 
Strauchbeerenobst nach ihrer Wirkungsweise, den Aufwand
mengen und Anwendungszeiten zusammengestellt. Auf Grund 
der stäi,keren Empfind.l'ichikeit des Steinobstes gegenüiber den 
Triazinen (Wirkstoff Simazin: Handelspräparate Yrodazin, W 
6658; Wirkstoff Atrazin: Handelspräparat - Wonuk) wurde 
die Zulassung erst ab 2. Standjahr verfügt. 

Allgemein gliedert sich die chemische Unkrautbekämpfung im 
Obstbau in 3 Phasen: 
- als vorbereitende Mafinahme vor der Pflanzung der Obst-

gehölze,
- als Mafinahme der Bodenpflege in Junganlagen und
- in Ertragsanlagen.

Die chemische Unkrautbekämpfung in der Pflanzvorberei
tung verfolgt das Ziel, die Obstpflanzungen auf Flächen an
zulegen, auf denen der Unkrautdruck stark gemindert ist. Da-
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mit wiJ.1d vor allem für empfindliche Obstarten, wie Stein
obst und besonders Schwarze Johannis-beeren, erreicht, da6 in 
den ersten Standjahren weniger Bodenhenbizide und verstärkt 
Blattlhe11bizide zum Einsatz kommen können. 

Die Unkrautbekämpfung vor der Pflanzung beginnt bei den 
Vorkulturen, ·spätestens aber ein Jahr vor der Pflanzung. Die 
zukünftigen Obstschlä,ge sind auf ihren Besatz an ein- und 
mehrjährigen Unkräutern zu untersuchen, um diese unter Be
rücksichtigung der Vorkultur wirksam zu bekämpfen. Vorkul
turen, die mit Simazinpräparaten unkrautfrei gehalten wer
den, wie beispielsweise Mais, sind für Obstneupflanzungen 
nicht geeignet. Durch ungenügenden Abbau des Simazins kann 
es besonders bei Steinobst zu Anwachsschäden kommen. 

Es sind Vorfrüchte auszuwählen, die 2Jeitig räumen. Nach der 
Räumung der Vorfrucht erfolgt eine kombinierte mechanische 
und chemische Unkrau�bekämpfung. Die wesentlichsten mecha
nischen Arbeitsgänge sind dabei Stoppelsturz, evtl. Tiefpflü
gen und eine intensive PftanzJbettvorbereitung, die chemische 
Unkrautbekämpfung besteht in der Applikation von SYS 67 
Omnidel. Diese kombinierte mechanische und chemische Un
krautbekämpfung, besonders auch zur wirksamen Bekämp
fung der Quecke (Agropyron repens), wurde von FiEYER
ABEND und SCHOLZ (1976) dargestellt. 

Neben dem Einsatz von SYS 67 Omnidel zur Oueckenbe
kämpfung bietet sich dafür noch das Voraussaatherbizid Bi 
3411-Neu mit einer Aufwandmenge von 35 bis 501/ha an. 



Tabelle 1 

Zu.gelassene Her:bizide für Stein- u ,nd Strauchbeerenobstanlagen 

Herbizid 

Simaz:in 

50 % Sprtit2lpulver 

Yrodacin 
Wonuk 

Amplant Kombi 

T,ervex 

SYS PROP 
SYS PROP-Amin 
SYSME 
SYS ME-Amin 
Spritz-Hornut 

Reglone 
Gramoxone 

•) Bo, Bodenherbizid 
.. ) BI , Blatthel'bi:oid 

W,irku.ngsweise 

Bo*) 

Bo 
Bo 

Bo 

Bo 

BI") 
BI 
BI 
BI 

BI 
BI 

*"'*) Anwendung während der Vegetationsz.eit 

Aufwandmenge k,g oder 1/ha 
Ste.inobst Strauch-

beerenobst 

2 ... 4 -
- 3. 5 

1 ... 2 -
- 1,5 ... 2,5 

2 ... 3 -
- 3 .. 4 

15 oder 2 ·bis 3 X je 4 

2 bis 3 X je 4 

je 4 ein- oder mehrmalig 

3 -

3 -

Anwendungszeit 

ab 2. Standjahr 
ab 1. Standjahr 
ab 2. Standjahr 
ab 1. Standjahr Veg''') 
ab 2. Standjahr 
ab 2. Standjahr 
ab 2. Sta-ndjahr 

ab 2. Standjahr 

ab 1 Standjahr 

ab 1. Standjahr 
ab 1. Standjahr 

�� 

von He�bst bis Frühjahr 
Keimblatt-Stadium 
wirken gegen einjährige Unkräuter 

!aubabgeschirmte Spritzung nach 
Auflaufen der Unkräuter, gegen 
Quecke 2- bis 3malige Spritzung 
aufjer Hirn- und Brombeeren, 
wie Azaplant-Kom.bi 
nur für Johannisbeeren, bei
Strauchbeerenobst 
laubabgeschirmte Spl'itzung, 
wirken gegen einjahrige und 
ausdauernde zweikeimblättrige 
Unkräuter 
laubabgeschirmte Spcitzung 
3- bis 4m.alnge Behand1ung 
auf vorhandene Unk,räuter 

Wtitere wichtige ausdauernde Unkräuter sind die Distelarten, Über Schäden an jungen Obstgehölz,en liegen bisher wenig 
wie Ackerkratzdistel (Cirsum arvense), Ackergänsedistel (San- Ertahrungen vor. Daher er.scheint es sinnvoll, den Einflufj der 
chus arvensis). Sie sind möglichst ,bei der Vorfrucht im Strek- Bodenherbizide auf die Junggehölze zu .prüfen. 
kungswachstum mit Wuchstoffhevbiziden, z. B. SYS 67 ME, Für Steindbst sollen im 1. Standjahr in erster Linie die in Ta
zu bekämpfen. belle 1 aufgeführten Blatthe11hizide eingesetzt werden, wobei 
Im allgemeinen sollten mit Dauerunkräutern verseuchte Äk- eine 3- bis 4maHge Anwendung eher 2iU empfehlen ist als der 
ker für Obstneupflanzungen ausgeschaltet werden. Ihre Ver- Einsatz der bekannten Bodenherbizide. Andere Wirkstoffgrup
nichtung erfordert gröfjere Aufwandmengen an Herbiziden pen werden gegenwärtig geprüft, um diesen Engpafj in der 
als einjährige Unkräuter oder ist schwer möglich. In beiden cb.�mischen Unkrautibekämpfung in Steinobstjunganlagen zu 
Fällen ist eine Beeinträchtigung der Obstgehölze beim An- überwinden. 
wachsen bzw. in der vegetativen Leistung des 1. Standjahres Bei Strauchbeerenobst sind im 1. Standjahr Simazinpräparate 
zu er,warten. zugelassen. Die Spritzung erfolgt mit 6001 Wasser im April 
Neben der .systematischen Unkrautbekämpfung hat es sich be- bei Herbstpflanzung, bis spätestens zum KeimblaU-Stadium 
währt, über die mit Obstbäumen zu bepflanzenden Flächen der einjährigen Unkräuter und Anliang bis Mitte Mai bei 
3 bis 5 Jahre vor der Pflanzung Vereinbarungen mit den Be- Frühjahrspflanzurng. Grunidsätzlich sind die niederen Aru.f
trieben der Pflanzenproduktion, wie LPG Pflanzenproduktion wandmengen zu spritzen. 
und Kooperati!Ve Abteilung Pf1anzenproduktion, über die an- In Ertmgsanlagen erfolgt die chemische Unkrautbekämpfung 
zubauenden Kulturarten aibzuschliefjen. Neben einer optima- in der Regel routinemäfjig. Zur Anwendung gelangen Tdazin
len Gestaltung der Vorfrucht für den Obstbau kann die land- präparate und A:zaplant-,Kom:bi meist als Frühjahrsspritzung, 
wirtschaftliche Fruchtfolg-e so zusammengestellt· werden, dafj seltener werden Herbizide im Herbst ausgebracht. Dieser 
eine wirksame Unkrautbekämpfung erfolgt. Spritzung folgt meist eine Applikation von SYS-.Präparaten 
Die Unkrautbekämpfung vor der Pflanzung besteht zur Bekämpfung von Ackerkratzdistel, Ackerschachtelhalm 
- in einer Kombination von mechanischen und chemischen Be- (Equisetum arvense L.) und Ackerwinde (Convolvulus arvensis

kämpfungs.rnafjnahmen zu den Vorfrüchten, 3 bis 5 Jahre L.). 
bevor die Obstbäume gepflaMt werden, Durch einsefüge langfristige Triazinanwendung können Be-

- in der Auswahl günstiger Vorfrüchte, die unkrautunterdrük- einträchtigungen der Bodenfruchtbarkeit, Resistenzerscheinun-
ke.nd wirken bzw. eine erfolgreiche Bekämpfung sichern, gen bei Unkräutern oder der Wuchs- und Ertragsleistungen 

- in engen Kooperationsbeziehungen zwischen der Pflanzen- bei Obstgehölzen hervorgerufen we11den. Daraus ergrbt sich,
und Obstproduktion; durch Vereinbari,mgen ist die Frucht- andere Wirkstoffe zur chemischen Unkrautibekämpfung einzu
fo1ge in der Pflanzenproduktion vor der Obstpflanzung zu setz-en. 
regeln, So kommen in der Ungarischen VolksrepUJblik z. B. Harnstoff-

- in einer sorgfältigen PflanzJbettvorbei,eitung als Vora,usset- derivate, wie Chlorbromuron (Maloran), Metobromuron (Pato
zung für hohe Anwachsergebnisse und gute Wuchslei:stun- ran) und Linuron (.Afälon), als Einwirkstoffpräparate oder in 
gen. Gemischen mit weiteren Wirkstoffen 2lUr Anwendung. Auch 

Die chemische Unkraubbekämpfung nach dem Pflanzen erfolgt die Applikation von Dalapon (Ornnid-el) ist aus ,der Literatur 
in der Praxis häufig mit den gleichen He11biziden wie für Er- bekannt geworden. 
tragsanlagen. Das ist das fa,gebnis der mangelnden Unkraut- Es kommt darauf ,an, �on den vie1fach routinemäfjiigen Her-bi
bekämpfung vor der Pflanzung. Die vorhandenen Ackerun- zidanwendungen zu einem ge2Jielten Einsatz der vorhandenen 
kräuter finden keine landwirtschaftlichen Kulturpflanzen vor Präpara<te zu gelangen. Das iist zu erreichen durch eine .gezielte 
und entwickeln sich konkurrenzlos. Dem wird durch hohe Auf- Unkrautbekämpfiung und durch Herbstspritzung. Die gezielte 
wandmen.gen von Bodenherbiziden begegnet, um die .ge.for- Unkrautbekämpfung beinhaltet im wesentlichen eine Erfas
derte Unkrautfreiheit der Baumstreifen in den er.st:en Sbari.d- sung der vorhandenen Unkräuter und den Einsatz der Her
jahren 2lU erreichen. In der Folge können Anwachsschäden bei bizide, die den gröfjten Erfolg bei niedrigstem Mittelauifwand 
Nachpflanzungen auftreten, wie sie bei Steinobst beobachtet garantieren. Sie v-erfolgt damit das Ziel, von Routinespritzun
wurden. gen abzukommen rund trotzdem optimale Wachstumsbedin-
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Tabelle 2 

Herbizide für die Anwendung dm Stein- und. Strauchbeerenobstanbau 
ffu die Kombination in He�bmiclfolgen 

Herbizide 

Simaz.in 
Yrodazin 
Azaplant-Kombi 

Kontaktherbizide 
Ouarternäre 
Ammonium

verbindungen 

SYS-Präparate 
(wenn Tempera

turen höher 
als 10 °C) 

Anwendungs2letit Steinobst 

zeitiges Frühjahr ab 2. Standjahr 

mit beginnender ab 2. Standjahr 
Vegetation Ende 1 bis 2 X 
April bis Anfang 
Mai 
während der ab 1. Standjahr 
V eg,etabionsperiocle nach Unkrtwtbe-
lauoobgeschirmt fallssituation 
spritzen auch 
gegen Spät-
verunkrautung 

ab 1. Standjahr 
nach Unkmutbe
faUssituation 

Strauchbeerenobst 

ab 1. Standjahr bei 
He,,bstpflanzung 
ab 2. Standjahr 
1 bis 2 X 

ab 1. Standjahr nach 
Uinkrarutbefalls
situation 

ab 1. Standjahr nach 
Unkrautbefalls
situation 

gungen für die Obstgehölze zu ,schaffen. Zur Durchführung 
der ,gezielten Unkrautbekämpfung ist es zweckmä.f}ig, eine 
Unkrautkartei anzulegen, wie sie von TRENKMANN und 
FRANKE (1970) vorgeschlagen wurde. 
Die Herbstanwendung von Herbiziden ist grundsätzlich nicht 
neu. In vielen Mitteilungen aus den Obstanbaugebieten der 
Sowjetunion wird von Versuchen berichtet, bei denen Herbi
zide - meist Simazin-Präparate (500/oig) in A,ufwandmengen 
bis zu 6 kg/ha - im He11bst appliziert werden. Diese Applika
tionen wirkten bis zu 3 Jahren nach, d. h., es bestand keine 
Notwendigkeit in dieser Zeit, HenbiZiide einzusetzen. In der 
DDR sind solche Aufwandmengen bisher nicht gepruft und 
staatlich zugelas,sen. Nach praktischen Erfiahrungen in den Be
zirken Dresden und Leipzig waren im Folgejahr nach der 
Herbstspritzung mit Azaplant-Kombi nur noch Herdbehand
luugen von schwer bekämpfbaren Unkräutern notwendig. 
Die Vorteile der ,gezielten Unkraullbekämpfung, die in Kom
bination mit der Herbsbbehandlung durchgeführt werden 
kann, liegen in erster Linie d.n einem vermin,derten Herbizid
einsatz, damit geringerer Be1astung des Bodens und weniger 
Kosten. 
In T,aibelle 2 sind einige Herbizide für den Stein- und Strauch
beevenobstan:bau zu,s11mmengestellt worden, die wahlweis,e in 
Herbizidfolgen kombiniert werden können. 

Zusammenfassung 

Es wird ein Überblick über die Möglichkeiten der chemischen 
U!'.krautbekämpfrung in Stein- und Strauchbeerenoibstanla
gen auf der Grundlage der zur Verfügung stehenden Herbi
zide gegeben. Die chemische Unkraubbekämpfung setzt sich 
aus 3 Phasen zusammen: 
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der vorbereitenden Unkreutbekämpfung vor der Pflanzung, 
der chemischen Unkrautbekämpfung in Junganlagen und 
der chemischen Unkrautbekämpfung in Ertragsanlagen. 
Durch eine verbesserte chemische Unkrautbekämpfung vor 
der Pflanzung sind die hohen Aufwandmengen an Herbiziden 
in Junganlagen zu ,senken. Auf die Notwendigkeit der Bereit
stellung anderer Wirkstoffgmppen wird hingewiesen. In Zu
kunft ist von routinemäfjigen Spri:tzungen abzukommen und 
eine gezielte chemische Unkrautbekämpfung durchzuführen. 

Pe310Me 

B031M0)K!H0CTI! XßMiJ1'IeCKOIÄ 6opb6h! C copHJJ:KaMJil B KOCTO'IKOBhIX 

IIJ!Ol{OBb!X M KY<CTaiJ)HJ1Ki0Bh!X .SWOl{Hb!X HaCa)Kil(ell!JiIHX 

Cooo�ae'I'CH O B03M0)RIHOCTHX XHMHtJeOK!OH 6op:1,6:1,1 c COP,Hll:K<IMM 

B !RiOCTO'IKOBb!X I!JlOl{OBh!X IJi1 KY,CTaP,RJiIKOBb!X 5JS0,!(Hb!X HaCa)Kl{e

ll!J,rnX Ha 6a3e HMelOIQJiIXICH re,pfö1�1Jill{OB. B xi=wreoKOIÄ 6op:1,6e 

C copH.aKaMJil P,00Jfil'1'Ial0"!1CH TPM cpa3bl: I!Ol{rOTOBJiITeJibHa.a l{Onoca

l{OtfHa.a XIJilM!Jil'IeOKa.a o6pai60ll1l{a, XIJiIMJil'IeCKa.a 60pb6a c copHH

KaMM 'B MiOJlOl{b!X Hc�Ca)K!l{eHJil'l!X M XjJiIJVrJiltJeCKa.a 6opi,6a ,C copH.aKa

MIJil B ,rrJI�OIHOCH�JiIX .Hac�em,rnx. YJIY'IllleHIJileM l{OHOCa.).\O'IHOJÄ 

6opb6bJ ,c COP,Hi5iKaI\/L'.11 He06XOl{i111MO OHJi13MTb 'BhrCO:K!Me HOP,Mbl pac

xo�a re,p6::n�1�0B B MiOJIOl{hIX HaCa)Kil{eHmrx. O-rMe1Iae11C.a no-rpe6-

HOCTh B l{pyrnx 11py,rrnax l{elÄCTilYlO�J1X Be�eCTB. B 6YAY�elM 

pe,ryJI.apHo rr,po.s�HMhle OO[)bIOirn:BaHm::sr cnel{ye-r 3aMeHHTb �ene

HarrpaBJieHIHOIÄ XHMM'ICJC!KOJÄ 6op:1,6oii: c COP,HHKaMJ:n. 

Summary 

Possfüilities of chemical weed control in stone fruit and bush
berry plantations 

A ,survey is given of the possilbilities o.f chemical weed con
trol in stone fruit and bush�berry plantations on the basis of 
the hevbiddes availaible •at present. Chemical weed control 
comprises 3 phases - preliminiary weed control prior to plant
ing, chemical weed control in newly ,established plantations, 
and chemical weed control in productive p1antations. Impro
ved chemical weed contt.101 prior ,to planting shall reduce the 
high quantities of herbicides applied to newly established 
plantations. Reforence is made to the necessity of providing 
other groups o.f ractive ,substances. In future, routine spraying 
shall be aibarudoned and directed chemical weed control is to 
be carried out. 
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